
ca 1500 Jahre vor Chriſti Geburt Herr Heierli wird demnächſt
eine Arbeit über den Fund veröffentlichen

Von einem ſonderbaren Mißverftändnif berichtet
man aus Preßburg Jnfolge einer irrthümlichen Meldung des
Corpsſtabsarztes mußte die während der Manöver des 5 Corps
çjeplante Einquartierung der Jnfanterie in Tyrnau am 3 und
4 d wegen einer angeblich in der genannten Stadt graſſirenden
Rothlaufepidemie unterbleiben Der Jrrthum kam daher daß in
das ungariſch geſchriebene Cirkular in welchem der Corpsſtabs
arzt gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Tyrnau die dortigen
Aerzte erſuchte die Anzahl der unter ihrer Behandlung ſtehenden
Rtothlauffälle anzugeben ſich ein ganz kleiner Schreibfehler ein
ſchlich indem anſtatt des Wortes iv Bogen das Wort ev Jahr
erſichtlich war Anſtatt daß die tyrnauer Aerzte nun auf dem
Bogen die Zahl der gegenwärtig in Behandlung ſtehenden Krank
hertsfälle verzeichnet hätten gaben ſie die Zahl der im ganzen
Jahre vorgekommenen Fälle an ſo daß der Corpsſtabsarzt
glauben mußte daß in Tyrnau gegenwärtig nicht weniger als
79 Rothlauffälle in Behandlung ſtünden während dies in Wirklichkeit die Ziffer des ganzen Jahres iſt Die Folge dieſes Jrr

thurns war eine ſofortige Abänderung der Manöverdispoſitionen
Soldaten und Statiſten Man meldet aus Paris

Der Kriegsminiſter hatte kürzlich den Befehl erlaſſen daß kein
Soldat mehr als Statiſt im Theater Verwendung finden dürfe
Eine Anzahl Provinztheater wird ſich durch dieſe Maßregel
ezrvungen ſehen ihre Pforten zu ſchließen da ſie nicht imſtande

ſein werden die Koſten für bürgerliche Statiſten zu tragen und
in vielen kleinen Städten auf keine Unterſtützung durch die
Gemeinde rechnen können

Der Löwenritt in der Haſenhaide Ein Dichter
hat ſich nach Beſichtigung des polizeilich genehmigten Löwenrittes
in der Neuen Walhalla Haſenhaide bei Berlin zu einem
Gedicht frei nach Freiligrath begeiſtert dem wir folgende
Strophen entnehmen

Wüſtenkönig iſt der Löwe
Dem gebührender Reſpekt wird
Doch zum Clown ſinkt er hernieder
Wenn er von Kultur beleckt wird
Abends wenn zum letzten male
Alle Cirkusglocken läuten
Steigt er auf die Nudelbretter
Welche auch die Welt bedeuten

Springt er auf ein weißes Reitpferd
Mit den bunteſten Schabracken
Wedelt wie ein Damenhündchen
Und liebkoſt des Thieres Nacken
Wenn ich dich o Löwe kränkte
Sag mit Heine ohne Hehl

Wer beſingt den Löwen beſſerAls ſein Landsmann das Kameel

Eine neue Kur macht amerikaniſchen Blättern zufolge jetzt
in San Francisco viel Aufſehen Jhr Entdecker der Dr med
Kuddelmuddel hat damit bei Magenleidenden die von allen anderen
Aerzten aufgegeben waren die erfreulichſten Erfolge erzielt Er
ſagt ſich man muß den eigenſinnigen Magen behandeln wie ein
Gaucho in Braſilien ein wildes Pferd zähmt indem er ihm auf
den Rücken ſpringt und es in die Steppen hetzt bis es ermüdet

e und die Macht des Reiters anerkennt Man muß
en Magen durch die unſinnigſten Gerichte in Tobſucht verſetzen

und nicht eher darin nachlaſſen bis er den Kampf ermüdet auf
iebt Die Ausführung dieſer kühnen Jdee war von den herr
ichſten Erfolgen gekrönt Zwar ſchildern alle Patienten die erſten
vierzehn Tage als eine furchtbare Zeit Sie hatten Empfindungen
als würden unzählige Ratten von kläffenden Rattenbeißern
unabläſſig durch ihre Gedärme gejagt und dann wieder als
rotirten in ihrem Jnnern eine Menge von Stabldrahtbürſten
oder als würden dort fortwährend Regenſchirme aufgeſpannt
Dann aber ſtellte ſich allmälig ein Zuſtand ſeliger Ruhe und
unſäglichen Appetits ein und nach vier Wochen war die Heilung
vollendet Folgender Speiſezettel liegt der Kur zu Grunde
Erſtes Frühſtück Milchſuppe mit Gurkenſalat und Backpflaumen
Zweites Frühſtück Saurer eris mit Schlagſahne Beefſſteak
in Veilchenſyrup Mittageſſen Heidelbeerſuppe mit Radieschen
und Pfeffergurken Schleie in Anis Reineclauden in Eſſig und
Oel Rehziemer mit Schnittlauch Zucker und Zimmet Chokoladen
pudding mit Remouladenſauce Gurkenreis Syrup und alter
Käſe Abendeſſen Pellkartoffeln mit Himbeerſauce Klops in

Vanillecréme
Vergnügt Der Herr Schulrath prüft die Klaſſe Ge

reizt wendet er ſich zum Lehrer der ſich bei den dummen Ant
worten der Jungen die Hände reibt Aber Herr Lehrer worüber
freuen Sie ſich denn Sie hören doch daß die Kinder gar
nichts wiſſen Lehrer Na Herr Schulrath es freut mich
doch daß ſie aus den Bengels auch nichts rausbekommen
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur

Jm vorigen Herbſte brachte der britiſche Lieut Bower
von Kash gar zurückkehrend ein auf Birkenrinde geſchriebenes
uraltes buddhiſtiſches Werk mit welches er in den Ruinen
einer verſchütteten Stadt bei Kuchar entdeckt hatte Das
Manuſfkript wurde der aſiatiſchen Geſellſchaft von Bengalen im
letzten November vorgelegt welche es von Dr Rudolf Hoernle
unterſuchen ließ Dieſer hat den größten Theil des Werkes
überſetzt Es iſt ein Kompendium der Medicin in Sanskrit
verſen Sloka verfaßt und enthält 16 Kapitel Eines handelt
von der Bereitung von Pulvern das andere von gereinigter
Butter ein drittes von Oelen ein viertes von Klyſtieren ein
fünftes von Elixiren Andere Kapitel beſchäftigen ſich mit
Liebestränken Augenwaſſer Pech und Caſtoröl Einige Kapitel
ſind den Kinderkrankheiten und den kinderloſen Frauen gewidmet
Dr Hoernle glaubt daß das Werk 450 bis 550 v Chr verfaßt
iſt Die Handſchrift iſt das älteſte beſtehende indiſche Buch

Kollektion Otto Janke Preis 1 M
Verloren Eine Leidensgeſchichte aus dem Volke von

Robert Schweichel
Auf dem Kranwethof Eine Geſchichte aus den Alpen

von Robert Schweichel
Der Teufelsmaler und andere Novellen von Robert

Schweichel
Es iſt hocherfreulich wenn unſerm Volke für billiges Geld

gute Bücher geboten werden und zu den guten Büchern ſind die
drei oben bezeichneten unzweifelhaft zu rechnen wie alles was
Robert Schweichel ſchreibt Dieſer Schriftſteller iſt aus
erwählt unter vielen Vor allem zeichnet ihn ein echter Jdealis
mus ein Jdealismus des Herzens aus Er liebt die Menſchheit
er liebt ſein Volk in allen Schichten und auf allen Stufen Der
Wunſch und das Streben

daß das Gute wirke wachſe fromme,
iſt in ihm immerdar lebendig Und dabei iſt er doch völlig frei
von u der Tendenz Er läßt die Dinge ſelbſt
reden Die Eigenſchaften welche den Künſtler des Wortes den
erzählenden Proſadichter machen beſitzt er im vollkommenſten
Maße Er legt die Charaktere ſeiner Hauptperſonen an und
ſpinnt aus ihnen mit ſicherer Logik die Thaten und Schickſale
derſelben heraus Er vermeidet dabei durchaus die ſyſtematiſche
pſychologiſche Analyſe mit welcher Paul Bourget und vor allem
ſeine deutſchen Nachäffer ſo großen Unfug treiben Nicht minder
iſt er ein Maler ſichtbarer Dinge aber ein weiſer Maler welcher
die im Vaterlande Leſſing s zu unſerer Schande eingeriſſene
Beſchreibungswuth verachtet Wie Goethe auf deſſen Spuren er
ohne ihm irgend nachzuahmen ſicher einherſchreitet erzielt er
mit wenigen bedeutungsvollen Zügen die höchſte Wirkung auf
Phantaſie und Gemüth

Wer läßt den Sturm zu Leidenſchaften wüthen
Das Abendroth im ernſten Sinne glüh n

fragt der Dichter des Fauſt und antwortet
Des Menſchen Kraft im Dichter offenbart

Wenige Zeilen mögen genügen um zu zeigen wie ſich dieſe Kraft
in Schweichel offenbart

Ein junges Mädchen will die Geſchichte ihrer Verirrungen er
zählen deren Opfer das Leben eines braven Jünglings geworden
iſt Ehe ſie beginnt heißt es

Ein Blitz flammte auf und erhellte für einen Augenblick die
Landſchaft as gethürmte Schloß der Waſſerfall mit ſeinen
ſchwarz daraus hervorragenden Felſenzähnen leuchteten geſpenſtiſch
im hellen Lichte auf Das Geräuſch des Rheinſturzes übertäubte
den Donner Ueber uns blinkten noch klar die Sterne

Schweichel iſt natürlich auch ein vorzüglicher Stiliſt was in
unſeren Zeiten wo beliebte Erzähler manchmal in ein penny liner
Deutſch verſinken nicht hoch genug geſchätzt werden kann

Verloren erinnert dem Motive nach an Fritz Reuter s Kein
Hüſung Es iſt wie dies eine Anklageſchrift gegen gewiſſe Zu
ſtände und Geſinnungen Der Ehekonſens wird einem wackeren
Paare von kleinſtädtiſchen Behörden verweigert die wilde Ehe
gewaltſam getrennt Der Ausgang iſt ein Selbſtmord ein Mord
und die Hinrichtung deſſen der zum Mörder geworden iſt

Auch Auf dem Kranwethof hat ein ſoziales Nebenmotiv
Ein ſchönes armes Mädchen heirathet nach bäueriſcher Sitte ohne
Liebe einen alten reichen Bauern den ungläubigen liebloſen
und ſarkaſtiſchen Marlinger Dann plötzlich zündende Liebe zu
einem Jüngling in welcher die Schuldige noch immer den Adel
ihrer wahrheitsſtolzen Natur wahrt und dann in einer böſen
Stunde ein nur halb bewußter Giftmord Heiße und treue Liebe
bis zu Ende das die irregehende Kugel eines Eiferſüchtigen
herbeiführt Die Erzählung übt eine erſchütternde tragiſche
Wirkung Jn den drei Novellen des dritten Bandes die nicht
weniger vorzüglich ſind iſt der tragiſche Ausgang e
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Roſine zeige unſerm lieben Gaſt die Wohnung ich will
ſchnell an meine Tante ſchreiben ſagte Beatrice nach kurzem
Schweigen

Die Alte erhob ſich Was ſie zu zeigen hatte war nicht
viel Neben dem Zimmer in welchem ſie ſaßen lag noch ein
anderes das auf einen öden engen Hof hinausging Dann
hatten ſie noch eine ebenſo geräumige Kammer mit einem
Alkoven in welchem Roſine ſchlief Aber dieſe zeigte Agnes
wie jede Thür mit eiſernen Querbalken verſchließbar und die
Fenſter mit Läden verſichert waren die ebenſo mit eiſernen
Stangen geſchloſſen wurden

Agnes Miene mußte wohl andeuten was ſie darüber
dachte denn die Alte ſagte flüſternd und ſehr beſtimmt Nicht
wegen meiner Gräfin die iſt ſo geſund im Kopf wie ich und
das gnädige Fräulein Es iſt wegen dem Herrn Grafen
Layos Der läßt meine arme Herrin gar nicht zur Ruhe
kommen Alles Geld was ſie hat muß ſie ihm ſchicken nie
iſt er zufrieden und droht er wolle ſelbſt kommen Darum
war s für ſie noch ſogar gut daß die Leute ſie für wahn
ſinnig ausſchrien

Jn dem Ueberdrang von Gedanken beſah Agnes nur die
kunſtvollen Stickereien womit Beatrice ihr Zimmer geſchmückt
hatte Wie würde ſie zu jeder anderen Zeit dieſe Portièren
in altitalieniſcher Seidenſtickerei bewundert haben dieſe Bett
decke von Kloſterſpitzenarbeit und erhabenem Plattſtich dieſe
Vorhänge an den Fenſtern Arbeiten von ſolcher Eleganz
und künſtleriſchen Auffaſſung daß ſie in jeder Ausſtellung
Bewunderung erregt hätten

Aber woher lernte denn die Gräfin dies alles Woher
bekommt ſie das Material

Das letztere verſchreiben wir uns von München Wir
haben ja unſere Journale und Modezeitungen und die Gräfin
P auch zwei Jahre im Kloſter in Peſth geweſen ſagte

oſine
Agnes wurde ſtumm vor Verwunderung
Beatrice deren Mann Agathe Reiners den

Agathe heirathen wollte und der Onkel Was ſollte ſie von
dem Allen glauben

Da wurde draußen in einiger Entfernung die Stimme der
Haushälterin laut

Mucki Mucki Der Gärtner meint ſie ſei nach dem Thee
häuschen zu gegangen Sagen Sie ihr die Herren warteten
ſchon mit dem Eſſen

Das gilt mir, flüſterte Agnes erſchrocken
Auf den Altan tretend hörten ſie Agathe die Thür zum

Garten krachend zuſchl agen
Mucki lief in dem Wege der nahe an dem ganz hinter

Gebüſch und Baumkronen verſteckten Altan vorüber führte dem
See und dem Theehäuschen zu
Beatrice war auch aufgeſtanden Du mußt fort ſie ſucht

dich ſonſt hier Wie ſchaffen wir ſie wieder hinaus Roſine
rief ſie unruhig

Den Brief Gieb mir den Brief drängte Agnes ſelbſt
ſo nervös vor Angſt als könne Agathe ihr Schaden thunMit fliegender ber ſchrieb Beatrice die Adreſſe

Frau Baronin Emergy Budapeſt
Kaiſerliche Palaſtdame a D

Roſine ſchlug Agnes ein graues Wolltuch um Schlüpfen
Sie in den Garten Gnädige rieth ſie

Ja Ja Nach flüchtigem Abſchied huſchte die ſchlanke
Mädchengeſtalt durch die naſſen Büſche und ging ſingend nach
dem Schloſſe

Agathe ſtand jn der Thür und ſah ärgerlich aus Die

warteten ſchon berichtete ſie Es ſei auch wieder
eſuch da aber nicht Herr v Albrecht ſondern der Herr

Landrath und ein Aſſeſſor
Plötzlich faßte ſie Agnes ſcharf ins Auge

vwe für ein Tuch haben Sie da um gnädiges Fräulein
iſt ja

Mein Tuch was iſt damit fragte dieſe herzklopfend
So Jhr Tuch Na es giebt ja mehr graue Eſel als

einen lachte Agathe beruhigt
Und hinter ihr hergehend ſagte ſie nochmals Unſere

Gräfin hat auch ſolch ein Tuch und wenn ſie ſich von
Kopf bis zu den Füßen dahinein wickelt daß man nur die

e Augen und das weiße Geſicht ſieht das iſt zum
rauſen

Jch will nur eilig mein Haar überbürſten Fräulein Agathe,
damit entſchlüpfte ihr Agnes welche fühlte daß ihr das Blut
verrätheriſch in die Wangen ſtieg

Und nun in einem wahren Sturm von Gedanken und Auf
regungen ſollte ſie eilen hinunter zu kommen

Sie bürſtete ihr Haar glatt wuſch ſich die Hände und
hatte dabei das Gefühl ein ſchreckliches Wagniß beſtanden

eine Entdeckung der überraſchendſten Art gemacht zu
haben

Sie kam ſich ſelbſt ſehr wichtig vor und fühlte ſich erhaben
wenn ſie an Albrecht dachte Was würde der ſagen daß
ſie ſo gut und lieb gegen Beatrice geweſen und daß ſie
den habe retten wollen ja retten und er mußte ihr

elfen
Wie das geſchehen ſollte konnte ſie jetzt nicht überlegen

ſie huſchte ſchon die Treppe hinab und trat in das Eß
zimmer Agathe ſah ſie durch eine nach dem Souterrain
gehende offene Thür haſtig in der Küche hin und her laufen
D mit rothem Kopfe die Köchin ſchelten Dann ſtand ſie im

immer
Zwei fremde Herren befanden ſich neben dem Baron und

dem Oberſt
Wo warſt du denn Wie ſiehſt du aufgeregt aus fragte

der Großpapa ſie erſtaunt anſehend
Als Landrichter Melldorf und Aſſeſſor v Laar wurden ihr

die beiden Herren vorgeſtellt
Der Onkel zog Agnes an ſich küßte ſie mit einem ſchmerz

lichen Seufzer auf die Stirn und bemerkte Gott ſei Dank
die Langeweile hier macht ſie nicht blaß und ſchlaff ſie
r meiner Tochter wie dieſe als Mädchen war nicht ſo
ritz
Der Landrichter ſagte Agnes ein paar freundliche Worte

dann überließ er ſeinem jungen Kollegen die Sorge für deren
Unterhaltung und dieſer ſchien es zufrieden denn er wußte
gleich das Intereſſe ſeiner Nachbarin durch die Bemerkung zu
ſan daß ſein Freund Albrecht ihm ſchon von ihr erzählt

abez Es giebt eine Dame in dieſem Schloß welche wohl die

Nachbarn in weit höherem Maße intereſſirt als ich, bemerkte
An iel s hat die Mythe ſich ger ernſten mit großer

Allerdin e erm groRückſichtsloſigkeit bemächtigt a iſt ja

Er ſchwieg und ließ das letzte Wort errathen fuhr dann
aber ſchnell fort Jhre traurige Jugendgeſchichte freilich iſt
in aller Munde Die Gräfin ſoll wunderſchön d7 ſein

Das iſt ſie noch heute Stilll Um Gotteswillen daß der
Onkel Jch habe ſie nämlich rn

Das junge Mädchen wurde roth bis unter die Haare es
hatte ja alles verſchweigen wollen

Jn der That fragte mehr der Blick des Herrn v Laar
als ſeine Lippen

Ja, nickte ſie geſehen und geſprochen Herr Aſſeſſor und
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ſie iſt gar nicht wahnſinnig davon bin ich überzeugt Sie
thäten mir einen Gefallen wenn Sie Herrn v Albrecht dies
in meinem Auftrage ſagen wollten Er intereſſirt ſich ſo
ſehr für die Aermſte

Was Sie ſagen nicht irrſinnig Gnädigſtes Fräulein
ſeien Sie doch ſehr vorſichtig man täuſcht ſich da leicht

7

Und ich verſichere Sie auf mein Wort Herr Landrichter
ich habe Jhre Erwiderung auf meine Eingabe nicht erhalten
rief erregt der Baron

Mucki Mucki Ich laſſe Herrn Reiners bitten die Akten
wegen der Eiſenbabhnbrücke in mein Zimmer zu legen Alle
hörſt du Mucki jedes Stück

Und dann wandte er ſich wieder an ſeinen Bruder und
ſagte zornig Du ſcheinſt recht zu haben daß ich meine
eigenen Angelegenheiten nicht kenne Und dann wurde er
wehmüthig und fuhr fort indem er ſich wieder an den Land
richter wandte Jch bin ein kranker ſchwacher Mann und

Krank ſchwach unterbrach der Oberſt ihn Ein ein
gebildeter Kranker iſt er Hat ſich förmlich einreden laſſen
es ginge zum Sterben mit ihm Und ich verſichere Sie mein
Bruder iſt von Herzen ſo geſund wie Sie und ich und daß
wir s ſind wollen wir jetzt beweiſen Jhr Wohlſein Herr
Landrichter auf Jhr Wohl Herr Aſſeſſor

Die Gläſer gaben guten Klang und Mucki kam wieder
nickte ſeinem Herrn vertraulich zu und ſah unbeſchreiblich
ſchadenfroh aus

Jch bin überzeugt Herr Baron wenn Sie ſich ſelbſt das
Terrain anſehen wollten Sie machten gar keine Schwierig
keiten weiter ſagte der Landrichter

Nun ſo laß uns doch dieſer Tage mal hinüber fahren
redete der Oberſt zu Es klingt ja wahrhaftig wie ein
Märchen daß heutzutage ein gebildeter Mann ein Groß

r e ſich der Anlage einer Eiſenbahn oder vielmehr
Führung derſelben durch ſein Gebiet widerſetzt

Unſer verehrter Baron hat überhaupt ſeinen Kopf für
ſich lächelte der Landrichter

Ach das iſt nicht ſo ſchlimm ich bin eben ein
Leidender

Weil du dir das einreden läſſeſt, verſetzte der Oberſt
Sie brauchten nur erfriſchende Geſellſchaft W Baron

man beklagt allgemein daß Sie ſich ſeit zwei Jahren völlig
iſolirt haben
S r Landrichter und der Oberſt tauſchten verſtändnißvolle

icke

Jch habe mir vorgenommen dieſen Sommer über meinem
Bruder Geſellſchaft zu leiſten Wir ſind beide nicht mehr
jung So lange man ſich hat ſollte man doch nicht ver
ſäumen einander zur Seite zu ſtehen

Ach ja Ach nicht wahr Und wenn ich nur gewußt
hätte daß er ſo denkt rief der Baron dem Landrichter ganz
glücklich zu und hinter ihm verzog ſich Mucki s breites Geſicht
zu einem freudigen Grinſen er nickte Agnes ganz vertraulich

als wolle er ſagen Gottlob nun werdet Jhr den Drachen
n bändigen
Alſo mein Fräulein Sie bleiben den Sommer über hier

rief der Aſſeſſor Doch unmöglich ohne alle Geſelligkeit
Herr Baron ich geſtatte mir Sie daran zu mahnen daß das
gnädige Fräulein unmöglich die Abſicht haben kann ſich hier

wie eine Nonne einzumauern Mein Freund Albrecht ſprach
ſchon davon daß bei dem geplanten Feſt der Herren vom
Eiſenbahnbau

Meine Frau und Töchter werden ſehr erfreut ſein Fräulein
v Bartenſtein wenn Sie uns vie Ehre Jhres Beſuchs geben,
ſagte der Landrichter Jch hoffe Herr Oberſt

Sehr gern und mein Bruder kommt mit Einen Arzt
hat er nicht

Ach ja Herr Baron und Jhren treuen alten Freund
unſeren biederen Medizinalrath Bitter haben Sie abgeſchafft,
ſagte der Landrichter vorwurfsvoll

Na was wir ſelber verdienen können ſcherzte der
Oberſt während ſein Bruder verlegen vor ſich hin blickte

Die drei alten Herren redeten dann von Jagd Landwirth
ſchaft und Gemeindeangelegenheiten Dabei machte der Baron
die beſchämende Erfahrung daß er von den wichtigſten Vor
gängen in ſeiner Provinz und ſelbſt auf ſeinem Gute faſt gar
nichts wußte

Nach dem Mittageſſen ruhte der Oberſt nicht bis man die
Akten über die Eiſenbahnfrage durchſah und da fand es ſich
denn ſehr bald daß der Baron völlig in Unkenntniß über
gewiſſe Hauptpunkte geblieben war Herr Reiners behauptete
dem gnädigen Herrn dieſelben unterbreitet zu haben und der
Baron gab dieſen beſtimmten Betheuerungen gegenüber wie
immer nach Jetzt erreichten übrigens die Auseinanderſetzungen
des Landrichters bei ihm das was er ſeit zwei Jahren hart
näckig verweigert hatte

Das Wetter hatte ſich inzwiſchen aufgehellt
Meine Enkelin und ich wollen Sie eine Strecke begleiten,

ſchlug der Oberſt vor Jhn verlangte nach einem ordentlichen
Marſch und Agnes willigte gern ein So ließ man den
Wagen vorausfahren

Der Landrichter deutete an daß die Zuſtände auf Königs
born das allgemeine Geſpräch bildeten Ohne es zu wiſſen
beſtätigte er Herrn v Albrechts Mittheilungen erklärte daß
das große Jntereſſe des Baumeiſters lediglich eine Sache
glühenden Rechtsſinnes ſei und flüſterte dann mit dem Oberſt
vorangehend lebhaft mit dieſem der manchmal ganz grimmig
drein ſchaute und beim Abſchied ſeinem Begleiter die Hand
drückend ſagte

Wundern Sie ſich nur nicht daß ich nicht gleich mit der
Peitſche zwiſchen das Gelichter fahre Mein Bruder iſt eben
ein vom Unglück gebrochener energieloſer und dabei doch
eigenwilliger Charakter ſoll ich ihn herausreißen aus dieſem
Sumpf ſo muß ich mit ſeinen Schwächen rechnen Was aber
die Unglückliche betrifft ſo ſeien Sie ſicher ich nehme mich
ihrer anu

Der Aſſeſſor und Agnes hatten von dieſem Geſpräch nur
abgeriſſene Silben gehört aber es ſchien der junge Herr ent
behrte nichts er gab ſich lebhaft der Unterhaltung mit ſeiner
Begleiterin hin und dieſe was hätte ſie ihm wohl Beſſeres
erzählen ſollen als wie ſie Herrn v Albrechts Bekanntſchaft
gemacht Dies Thema lenkte ſie ein wenig ab von der müh
ſam beherrſchten Aufregung über ihr Erlebniß am Morgen
dennoch ſchwebte Beatrice s Antlitz mit den ſchönen flehenden
Augen immer vor ihr

Endlich wollte der Oberſt umkehren Man nahm freundlich
Abſchied Die Herren ſprachen die Hoffnung auf ein baldiges
Wiederſehen aus und dann ſchieden ſie

Fortſ folgt

Peggy s Stumpfnäschen
Fortſetzung

Und ſie kamen Der Hauptmann der Künſtler und der Kauf
mann und die Feſtlichkeiten nahmen ihren Anfang Die erſte
auf der Liſte war eine Croquet Geſeltſchaft welche Miſtreß
Sparkman ihrem Sohne zu wenige Tage nach deſſen
Ankunft gab Und die allererſten Gäſte welche zu begrüßen
die alte Dame das Vergnügen hatte waren Mrs Thruſh und
ihre drei älteſten Töchter

Peggy war auch geladen worden denn obwohl ſie Mrs
Sparkman nur ſelten geſehen hatte wenn ſie von den Schweſtern

eſchickt wurde ein Buch zu leihen oder zurückzubringen da ihrd ſich einer reichhaltigen Bibliothek erfreute hatte die alte
ame doch ſehr viel Wohlgefallen an dem unſchuldigen lieblichen

Geſicht gefunden und hatte ganz ausdrücklich um Peggy s An

h h Ber Peggy hatte nichts anzuziehen als Schweſter Bella sabgelegtes Panllett und dieſes paßte natürlich nicht zu einer

großen Geſellſchaft Alſo blickte Aſchenbrödel mit ſehr nach
denklichen Augen wie wir zugeben müſſen denn welches junge
Mädchen fände nicht Gefallen an Muſik Tanz und Vergnügen
den verſchwindenden Geſtalten ihrer Schweſtern nach wie ſie
dahin gingen in ihren Grenadinekleidern mit den bunten Schleifen
und den Schäferhüten die ihre Hände kunſtfertig aufgeputzt
hatten Mit einem Seufzer ſetzte ſie ihren breitkrämpigen ſlachen
Strohhut auf und band ihn mit einer verſchoſſenen rothen
Schärpe einem Geſchenk Aurelia s unter dem King feſt nahm
ein Körbchen an den Arm und ging in den Gemüſegarten um
Himbeeren für den Abend zu pflücken Peggy fiel ſtets das
Beerenpflücken zu denn die weißen Hände konnten ſich unmöglich
ſtechen und beflecken laſſen und die alte Lucy hatte ſchon ohne
dies im Hauſe genug zu thun Und während ſie pflückte ſang ſie
mit lanter klarer Stimme ein Volksliedchen Pegay s Stimme
war gar lieblich und ging jodem zum Herzen der ſie hörte
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Plötzlich hielt ſie inne ſie hatte ſich an einem Dorne geritzt

und wollte eben den verwundeten Finger an die Lippen bringen
als ſie ein fremdes Antlitz bemerkte welches über den Zaunweg
auf ſie herabblickte ein braunes Antlitz mit braunen Augen
braunem Barte und braunem Haar

Bitte um Verzeihung ich hoffe ich habe Sie nicht erſchreckt,
hob die Stimme an die zu dem Geſicht gehörte

Dürfte ich wohl hereinkommen und mir einen Trunk Waſſer
aus jenem alten Brunnen holen den ich dort erblicke Jch bin
weit gegangen und bin durſtig

Gewiß, ſagte Peggy mit beſchämendem Bewußtſein ihres
kurzen Kattunkleidchens und wunderbaren Hutes und mit dem
Hute in der Hand trat der Fremde ein

Jch will Jhnen ein Glas holen, ſagte Peg ſich vergeblich
bemühend die Kürze ihres Kleides und ihre hübſchen Füßchen
zu verbergen

O nein dies iſt herrlich rief der Fremde indem er aus dem
Eimer trank und dann als er ihn wieder hinabließ ſah er ſich
um und ſagte Jſt dies nicht Kapitän Thruſh s Beſitzthum
Z antwortete PegJſt er zu Haus Jch möchte den guten alten Herrn gar zu
gern wiederſehen Gar manchen Cent hat er mir in alten Zeiten

Und ſehen will ich ihn wiewohl meine Mutter und
chweſter gewiß ſchon bitterböſe auf mich ſind denn in dieſem

Augenblicke geben ſie mir zu Ehren eine Geſellſchaft Jch bin
geſtern abend zur Stadt gegangen und hatte verſprochen heute
zur rechten Zeit zurück zu ſein ich habe aber den Zug verfehlt
en Wagen verfehlt der mich vom Bahnhofe abholen ſollte und

habe auch noch den richtigen Weg verfehlt
Da ſind Sie wohl Kapitän Sparkman fragte Peggy die

über das Vergnügen ihren Vater einen guten Herrn nennen
zu hören das kurze Kleid und den wunderlichen Hut ganz und
gar vergeſſen hatte

Derſelbe zu dienen, ſagte der Kapitän und mit wem habe
ich die Ehre

Jch bin nur Peg Margaret Thruſh, wollte ich ſagen
Das kleine dreijährige Lockenköpfchen welches ich vor ſo

langer Zeit beim Abſchiede geküßt ehe ich mich auf meine Jrr
fahrten durch die Welt begab Jſt es möglich rief der junge
Mann Aber Miß Margaret bitte warum ſind Sie nicht auch
bei meiner Geſellſchaft

Nun befand ſich Peggy in großer Verlegenheit Noch nie in
ihrem Leben hatte ſie eine Unwahrheit geſagt dies unſchuldige
junge Weſen Sie blickte den Kapitän an dann ſah ſie auf die
Erde und in ihrer Verwirrung fing ſie an die Beeren zu eſſen
die ſie gepflückt hatte wobei ſie aus Herzensgrunde wünſchte
daß Effie ſchreien möchte aber vergebens Einen Augenblick
beobachtete ſie der junge Mann ſtillſchweigend dann aber wieder
holte er indem er ganz ruhig eine Beere auf dem Wege zum
Munde aufhielt ſeine Frage

Jch hatte nichts anzuziehen, erwiderte endlich Peggy Kapitän
Sparkman brach in ein herzliches Gelächter aus Peggy konnte
ſich gar nicht erklären warum ihr ſelbſt war es doch gar nicht
lächerlich ſein Lachen weckte endlich ihren Vater der ſein Nach
mittagsſchläfchen in dem großen Lehnſtuhle unter der Linde vor
der Hausthür hielt Der alte Herr kam nun herbei und fand zu
ſeinem großen Erſtaunen und nicht minder großen Freude in
dem Fremden den Sohn ſeines alten Freundes und Jugend
genoſſen wieder

Und nun nachdem er den alten Herrn begrüßt anſtatt geraden
Weges heimzukehren wie es ſeine Pflicht geweſen wäre marſchirte
der junge Mann mit in das Haus ſpielte dort mit Effie rauchte
mit ſeinem Wirthe und betrachtete Peggy wohl eine Stunde lang
und kam auf dieſe Weiſe erſt in dem Augenblicke bei der Croquet
geſellſchaft an wo ſie aufbrach

Und als Mrs und die Miſſes Thruſh mit trüben Geſichtern
nach Haus kamen der Kaufmann ſpielte nicht Croquet und der
Künſtler hatte mit Jenny Starr abſcheulich kokettirt und ſich
gar nicht recht um das Spiel gekümmert und der Kapitän war

wie ſchon geſagt erſt im letzten Augenblicke angekommen und
hörten daß ihr unhöflicher Wirth während ganz Laureltowri
ſeiner geharrt hatte in Wirklichkeit ſeine Zeit bei Vaterz

und Peg, vergeudet hatte kannte ihre Entrüſtung keir
renzen

Was mag er von der Stumpfnafe gedacht haben ſagte Aman z a
höhniſch Und dann folgten die Fragen dicht aufeinander und
als ſie dieſelben beantwortete wiederholte die wahrheitslieben die
Peggy die Entſchuldigung welche ſie für ihr Nichterſcheinen 15 ei
der Geſellſchaft vorgebracht hatte

O was für bittere Scheltworte bekam das arme Kind da 7 zu
hören Man ſtelle ſich das vor Vier Damen mit hochrömiſchen
Naſen die alle zu gleicher Zeit ſchalten

Wie kann man von dem Mädchen irgend welchen Stolz er
warten fragte Mrs Thruſh ihren Gatten der kein Wort hie er
auf oder auf irgend etwas anderes erwiderte ſondern gedull dig
wartete bis der Sturm verweht und der Thee angerichtet worc

Jch wünſchte von ganzem Herzen daß dein Vorfahr in ſeinem
en Flenen hätte bevor er dieſe Naſe einer meiner Töckjter

interließ
n genmes Mäbdchen wirſt du denn nie Verſtand bekommtea

ragte BellaJch möchte dich am liebſten ſchütteln, drohte Aurelia
Jch will dich zuſammenrütteln ſagte Amanda die den

ſchlimmſten Charakter hatte und ſie that es auch
Schluchzend ging Aſchenbrödel an dem Abend zu Bett und

wünſchte Kapitän Sparkman wäre ſonſt wohin nach einem Trunk
Waſſer fangen während zu derſelben Zeit genannter am
Fenſter ſeines Rauchzimmers ſaß zu dem Monde hinauf lickte
und dachte Welch ein liebes reizendes Mädchen Die hüh ſchen
Augen Das roſige Mündchen und das allerliebſte Stumpfnäschen
Nichts anzuziehen Jcht möchte ich könnte ihr ein Dutzend
Kleider ſchenken

Am nächſten Morgen wurden wie man ſich wohl denken kann
die drei Neuangekommenen beim Frühſtück gründlich beſprochen

Der Kapitän iſt mein Liebling, ſagte Aurelia Bewiß hat
ihn der Vater geſtern nur hereingelockt

Mein Liebling iſt Mr Onion, ſagte Amanda
ginn könnt ſie Beide haben rief Bella Mein ſei der hübſche

ünſtler
Solches Haar eine ſo ſchöne Geſtalt und der herrliche Bart

ſagte Aurelia
Solche tiefblaue Augen und der wunderbare Schnurrbart

und die ſchönen Hände rief Bella
Wir müſſen auch nach Feldblumen gehen derartige Gänge

nach Feldblumen brachten Wanderungen nach den verſchiedenſten
Richtungen mit ſich heute morgen ehe die Sonne höher
ſteigt denn die Vaſen im Speiſezimmer ſind leer, ſagten alle
Drei zugleich Alſo Peg bringe uns unſere Hüte und mache

ind Weag, fügte Amanda hinzu halte das zweite Frühſtae
Und Peg, fügte Amanda hinzu bhalte zweite Früfür ein Uhr bereit und decke den Tiſch mit dem guten Porzellan

r treffen wir einen der Herren und bringen ihn mit
nach Haus tUnd backe Bisquitkuchen und mache Flammerie, ſagte Bella

Und ſieh darauf daß Brot und Schinken recht fein geſchnitten
werden, befahl Aurelia

Und fort gingen ſie und Peggy ſah ihnen wieder nach aber
diesmal ohne ſehnſüchtige Blicke bis ſie an der Biegung ver
ſchwanden die gerade an der Villa Roſa vorbeiführte Dann
flog ſie in die Küche beſorgte dort alles und als ſie fertig war
ſetzte ſie ihren großen Hut auf band ein niedliches Latzſchürzchen
mit Täſchchen um und Effie bei der Hand nehmend ging ſie
fort nach Wieſenblumen

Die Mädchen denken doch gewiß nicht daran, ſagte Peg
Sie ſchlug aber nicht die Richtung ein die ihre römiſche
Schweſtern genommen ach nein ſondern einen arten Fuß
pfad entlang welcher an einen Hügel führte an deſſen Abhängen
die lieblichſten Blumen der Wildniß zu finden waren

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Vom heiligen Rock Der Grund der ſo auffallenden

Drohung des trierer Biſchofs jeden zu exkommuniziren welcher
Theile des hl Rockes ſich aneignet oder denſelben beſchädigt iſt
folgender Da kein Laie ohne beſondere Erlaubniß die Reliquie
berühren darf und für ſtrengſte Bewachung geſorgt iſt mußte
der Erlaß ſehr befremden Der Schleier iſt jetzt gelüftet Ein
auswärtiger Geiſtlicher ſoll die ihm von ſeinen Schäflein ge
reichten Gegenſtände die mit ſpitzen Widerhaken verſehen ſo
kräftig durch die Berührung geweiht haben daß Partikel von
der Reliquie losgeriſſen wurden Das iſt übrigens nichts Neues
Wenn bei jeder Ausſtellung des hl Rockes ſo viel abgefallen iſt
wie 1810 und 1844 ſo iſt es ein Wunder daß überhaupt noch
ein anſehnlicher Reſt vorhanden Der Jeſuitenpater P Beiſſel
ſchreibt in ſeinem Buche über den hl Rock es ſeien ihm mehrere
Stoffſtücke zur Unterſuchung geliehen worden welche im Jahre

1844 vom hl Rock abfielen Biſchof Arnoldi habe ein Stück
dem Kaplan Knopp geſchenkt Ein Stück ſei im Beſitz der Frau
Vanvolxem in Trier und ein anderes habe der Dechant Schue
Vom Jahre 1810 meldet der Generalvikar Cordel man habe bei
der Unterſuchung gewünſcht weniger Zeugen zu haben da das
bl Kleid am Vordertheil wie abgeblättert ausgeſehen Von dem
Damaſt der ſich mit der Zeit verzehrt und verblättert habe
hätten ſich manche Theilchen abgelöſt die entwendet wurden

Die älteſte Töpferwerkſtätte Die älteſte Töpfer
werkſtätte Europas dürfte auf dem Gebiet des Kantons Zürich
gefunden worden ſein Der Archäologe und Dozent für Vor
geſchichte Jakob Heierli in Zürich hat ſoeben zwiſchen dem
Katzenſee und dem Dorfe Rümland im Glatthal dieſe Entdeckung
emacht Die Spuren ſowohl der Einrichtung als der Gefäße
ind keine bedeutenden aber für den ſehr vorſichtigen Forſcher
genügende um geſtützt auf deren Ausgrabung zu erklären daß
dieſe Töpferei aus dem Beginne der Bronceperiode datire
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